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3dj bin ber Süffelet Schreier

Unb höre nun ganj beftimmt,

Saß ber ganbel mit bem Si m p Ion
eine anbere Söenbung nimmt,

Stan bauet nun aud) ben 6 "lügen,
SBeil einer ben Slnbetn lupft,

Unb toeil man babutcb ben ©otthatb
Stroaê non bem throne ftupft.

Saê fcheint mit nun ganj baê SBahre

Unb am ßnbe bann guftonei,

Sann hätte man roieber roie früher

Ser bolben Sßatienten Srei.

Sie fcbroeijerifdjen Stoten laffen an göflidjfeit oiel ju roünfcben übrig."

Sie beutfdjen Deoten laffen an ©robbeiten SRidjtê ju roünfcben übrig."
So fagen bie 3ei'u"gen.
Sterfroürbig Sllfo ift ber ganje leibige ganbel auf SRidjtê jurüdju*

führen, alê eine ungefdjidte Sluébtudéform.

3a, eben Stuêbrudêform !" fagen bie Ghauoiniften unb behaupten:

Sie SBeiben feien an einanber ju wagen!"

2luêbrudèform !" fagen aud) bie Sîilitârë unb ftubiren an einem neuen

©eroebr herum.

Sluêbrudêform!" fagen aud) bie SBiofifforen, aber fte finben feine.

Uêbrudêfotm!" ratfonnirt Gbueri : Summ'ê 3üüg! ©ämm'r en

Sdjnapê.'

aßnfjlgemetntcr SRotfj,

alê Slntroort auf bie öffentliche Srflärung beê berühmten SBrofefforë :

33 o r e r ft Kollegium logicum!
(Stepbjfto.)

SCnnotuenjobler.

göret, Seut' ju S3erg unb Zhal
33ei ber Slbenbfonnc Strabl,

gört bie SBeife,

SBaê ich preife:

Sofen, bie lehn Stüde fpielen,

SBitnenmoft, ben galê ju füljlen,
Obetlänblcr Schnitzereien,

Stppeiijeller fiäferoaiben,

garnifchbled) ber alten SRitter,

Sltpenfräutermagenbitter,

Sluëgtftopfte Slurmeltbiere,

Sdjroeijertinte, SBagenfd)miere,

SBelfcher Slbftntb, roeifjer, grüner,

Sämmergeier, gafelbühner,

33ergfrt)ftall oon gelfenroänben,

Gortaillob oon Seegelänben,

gofenträger, unjerreifelicb,

Gbofolabe, fjocbtebpreiêlid),

5ür bie SDcagenfrämpje Sßillen,

Um ben Slppetit ju füllen
fionbenftrte DJlilch, bie befte,

(Sier auê 3talienê 9cefte,

fiübne Sergbefteigerjoppen,

Seegraê, SBaben auëjuftoppen,
33afelë 93änber, façonnées,
Surbenfiften, ©tarnertljee.

Schroeijer, feib beë Sebenê froh,

gollabriho, gollabriho!

3lm îelep fjott :

SBie fteht'ë mit 33 aumroolle ?"

Unb jtaffee?"

Unb Gbappe?"

Unb [Rio Stinto?"

giau!"
Caul"

21 u!"

U!"

e 8 e t : 3 gonge um oppiê geifjcê uê, roie fteit'ê bi Sud)?"
33äuerin: Ser DJÎa ift j'Sßrebig, duint aber balb hei. SBattit eë

33ifceli. Stögit Ser oieUeidjt Oeppië effe?"
SDÎ e g e r : Stira, roenn Ser roeit fo gut fu."
33 ä uer in: 3 ho ba en gamme über für j'SBlittaß. Si ift aber na

nit recht linb. Sir heit aber gueti 3ähnb, näht da) beroo."
Sie 33äuerin gebt in ben ©arten, Salat ju holen, Sadjbem fie ihn

geroafeben unb in bie Stube jurüdfebrt, um bie gamme ju bebänbigen unb

fertig ju lochen, richtet ber SDtc&ger folgenbe 33itte an fie: 3efct ban i mi

bebient. Saë gammli ift erellcnt g'fn. Sürft ig Seh jefct no um ene alti
3ntig erfuche, für baê S3ei nj'lnre, i môdjt'ê be ob em geigo no gnage."

Slber gert 3^*/ um'ê tuftggottëheiligeroiûen aber au,

roie djunt jäj au baê ufe? Gbueti, fägebau, rebebau!"

ßfiueti: SRu, nu, nu SBaëifdjau? gänb'r Êfjrftmpf, SRägel ?"

Sögel : SRei, bueti, aber mi SRiebetla'ftg, mi Stieberlojftg 34) bi

ja nut ginbetfäjj ; roaë mueë i jäj mad)e, roenn euë be 33iëmatd be

Sfîieberlaffigêoertrag djünbineb."

gittert: SRüüt, SRägel, gat nüüt! ©ötib nu nad) 33 et lin go feit

ha ; roenn'r Su g'iehb, tab'c b* 3d)ron ; gab!"

Avoir et être.
Sie ganje fojiale gtage brent fid) nur um baë fdjon bei Sdjulfinbern

übliche Skrroedjfeln ber beiben SBörtlein :

Sr ift etroaê, roeil er etroaê hat,

ober

(Sc hat etroaê, roeil er etroaê ift.

33raut (jum SSräutigam): Su, roeifet Su, meine jüngere Schroetter

fteht immet fo ttautig ju, roenn toit unê tieb Ijaben bie fönnteft Su
aud) hin unb roiebet 'mal füffen."

erft et gerr: Sie früber fo teijcnbe îlmanba ftefjt ja jetjt roie eine

SJogelfdjeudje auë."

3roeitet gerr: 3a, fie bat Unglüd gehabt, ber ©eridjtëoolljieljet

Ijat iljre falfchen Qäbnt, gaare u. f. ro. gepfänbet.*

@r: Stlfo bein Skter roill, bah Su ben reichen Steinmann heitatbeft?
©ibt eë benn fein Sîittel, ©eliebte, baë btohenbe Unheil abjutoenben ?"

Sie: SRut eineê fönnte nodj helfe". 3*) mühte mit Steinmann
fptedjen unb iljm fagen, bafj id) mit Sir insgeheim oetlobt bin. Sann roitb

er jebenfaliê benfen: SRa, an fo 'nem Stäbchen, baê ftd) mit fo einem
Stenfdjen oerloht, mufj audj nidjt oiel b'ran fein," unb bann roitb et jurüd»
treten."

»tteftafUtt t>tt »et>*ftt<w.
B. R. i. G. STja« Sßaterlanb" berichtet

in SRr. 157 über bic gtfce oerfdjtebener
3ttt)ra5nge. 3»r ERtdjtigfteïïung, roäte nod)
beijufügeu, bafi 1152 im Surgunb, roo
ber befannte certref fttebe SBein road)«t,
bic giibuer ihre (Sicr tmrta,cfotteu legten,
fo grefe roar bie gitje. C. S. i. C. 3ßir
tönnen 3hncu unmöglich entforeeben,
beim ba« roürbe ju Bielen Staéabmem
rufen. S. i. B. 3a, aber wa« fott
ba« fein? ©ort metft man e« oietteidjt,
aber fonft auch uirgenb«. N. N. jtaum.

Materialist. Sie tounbern fieb, ba§
ber berübmte SÜRatet ^rofeffer G. au*
3hrem Saben für ftdj einen Siter Petroleum
unb einen gäting boten läfjt. 3Btr Ijaben
Srtunbigungeu eingejogen; bie 'itjatfadje
oerhalt ftcb fo. SUlcin et liefe ba« 53e=

troleum nur holen, um bie neu etfuit*
benen ?3ettoteumfatbcn batan« ju be=

teiten unb beu gätittfl benutzte er al«
SDlobetl. E. C. i. R. Ca« ifi eine

febt beroegte 3ett. SSrief folgt biefer ïage. Mad. L. i. N. SBop mau Raffte*
fai brauchen fann? 9iiut, jum Söatjrfagcn. 3eboa> ift babei ju beobachten, bafe

man einmal jum ©ahrfagen btnuÇten' jtaffeefatj nicht jum jroeiten SDtal baut
oetroenbeu fann, roeit babuidj bic ftiitjete Sprophejtiung aufgehoben roürbe.
©eitfeu Sie an bic SBetlobung oon 3hren fiinbet«. F. G. i. H. ,,6troa«
fteifer in Äreuj unb Otücfcn, ihr eibgen offen I" ruft febr berechtigt bie .Oft»
febroeiä". B. i. C. Stlletbing« bat ber Schab oon 33cifteu bie etgcntt>ümlid>=
feit, aar" ftatt gaar", .ttnb" ftatt gunb" u. f. ro. ju fagen. Siefe Äovf=
loftafeit ber 2lu«foracbe rührt aber baber, bafe fieb ber Schah an ba« Jtopf=
abfdjlagen gerooljut ift. S. J. i. D. Schaffen Sie ftdj ba« foeben crfchietieite

Ich bin der Tüstelcr Schreier

Und höre nun ganz bestimmt.

Daß der Handel mit dem Simvlon
Eine andere Wendung nimmt.

Man bauct nun auch den Svlügen,
Weil Einer den Andern luvst,

Und weil man dadurch den Gotthard
Etwas von dem Throne stupst.

Das scheint mir nun ganz das Wahre

Und am Ende dann Fusionei,

Tann hätte man wieder wie früher

Der holden Patienten Drei.

Die schweizerischen Noten lassen an Höflichkeit viel zu wünschen übrig."

Tie deutschen Noten lasten an Grobheiten Nichts zu wünschen übrig."
So sagen die Zeitungen.

Merkwürdig! Also ist der ganze leidige Handel aus Nichts zurückzuführen,

als eine ungeschickte Ausdrucksform.

Ja, eben Ausdruckssorm !" sagen die Chauvinisten und behaupten:

Die Beiden seien an einander zu wagen!"

Ausdruckssorm!" sagen auch die Militärs und studiren an einem neuen

Gewehr herum.

Ausdruckssorm!" sagen auch die Prost stören, aber sie finden keine.

Usdruckssorm!" raisonnirt Chueri: Dumm's Züüg! Gämm'r en

Schnaps/

Wohlgemeinter Rath,
als Antwort aus die öffentliche Erklärung des berühmten Professors:

Vorerst Kollegium logicum!
(Mephisto.)

Annoncenjodler.

Höret, Leut' zu Berg und Thal
Bei der Abendsonne Strahl,
Hört die Weise,

Was ich preise:

Dosen, die zehn Stücke spielen,

Birnenmost, den Hals zu kühlen,

Oberländlcr Schnitzereien,

Appenzeller Käsewaihen,

Harnischblech der alten Ritter,
Alpenkräutermageubitter,

Ausgestopste Murmellhiere,

Schweizertinte, Wagenschmiere,

Welscher Absinth, weißer, grüner,

Lämmergeier, Haselhühner,

Bergkrystall von Felsenwänden,

Cortaillod von Seegeländen,

Hosenträger, unzerreißlich,

Chokolade, hochlebpreislich,

Für die Magenkrämpse Piiien,
Um den Appetit zu stillen

Kondensirte Milch, die beste,

Eier aus Italiens Neste,

Kühne Bergbesteigerjoppen,

Seegras, Waden auszustovpen,

Basels Bänder, tgeoullöes,
Turbenkisten, Glarnerthee.

Schweizer, seid des Lebens froh,

Holiadriho, Holladriho!

Am Telephon:
Wie steht's mit Baumwolle?"

Und Kassee?"

Und Chappe?"

Und Rio Tinto?"

Flau!"
Laul"

Aul"
,.U!"

Metzger: I gange um öppis Feißcs us, wie steit's bi Euch?"
Bäuerin: Dcr Ma ist z'Predig, chunt aber bald hei. Wcntit es

Bitzeli. Mögit Ter vielleicht Oeppis esse?"

Metzger: Mira, wenn Der weit so gut sy."

Bäuerin: I ha da eu Hamme über für z'Mittag. Si ist aber na
nit recht lind. Dir heit aber gueti Zähnd, näht Ech dervo."

Die Bäuerin geht in den Garten, Salat zu holen. Nachdem sie ihn
gewaschen und in die Stube zurückkehrt, um die Hamme zu behändigen und

fertig zu kochen, richtet der Mctzger folgende Bitte an sie: Jetzt han i mi

bedient. Das Hammli ist exellent g'sy. Dürst ig Ech jetzt no um ene alti
Zytig ersuche, sür das Bei yz'lyre, i möcht's de ob em Heigo no gnage."

Aber Herr Jesis, um's tusiggottsheiiigewillen aber au,

wie chunt jäz au das use? Chueri, sägedau, rededau!"

Chueri: Nu, nu, nu Was isch au Hand'r Chrämpf, Rägel?"

Rägel: Nei, Chueri, aber mi Niederla^fig, mi Nicderlassig Ich bi

ja nur Hindersüß ; was mues i jäz mache, wenn eus de Bismarck de

Niederlassigsvertrag chündiged."

Chueri: Nüüt, Rägel, gar nüüt! Gönd nu nach Berlin go feil

ha; wenn'r Eu g'sehd, lad'r d'Zchwy; gah I"

Die ganze soziale Frage dreht sich nur um das schon bei Schulkindern

übliche Verwechseln der beiden Wörtlein :

Er ist etwas, weil er etwas hat,
oder

Er hat etwas, weil er etwas ist.

Braut (zum Bräutigam): Du, weißt Du, meine jüngere Schwester

sieht immer so traurig zu, wenn wir uns lieb haben die könntest Du
auch hin und wieder 'mal küssen."

Erster Herr: Die früher so reizende Amanda sieht ja jetzt wie eine

Vogelscheuche aus."

Zweiter Herr: Ja, sie hat Unglück gehabt, der Gerichtsvollzieher

hat ihre falschen Zähne, Haare u, f. w. gepfändet/

Er: Also dein Vater will, daß Du den reichen Steinmann heirathest?

Gibt es denn kein Mittel, Geliebte, das drohende Unheil abzuwenden?"
Sie: Nur Eines könnte noch Helsen. Ich müßte mit Steinmann

sprechen und ihm sagen, daß ich mit Dir insgeheim verlobt bin. Dann wird
er jedenfalls denken: Na, an so 'nein Mädchen, das sich mit so einem
Menschen verlobt, muß auch nicht viel d'ran sein," und dann wird er
zurücktreten."

Briefkasten der Redaktion.
S. N. i. <Z. Das Vaterland" berichtet

in Nr. 157 über dic Hitze verschiedener

Jahrgange. Zur Nichtigste llnng wäre noch

beizufügen, daß 1162 im Burgund, wo
der bekannte vortreffliche Wein wachst,
dic Hühner ihre Eier hartgesotten legten,
so groß war die Hitze, l?. 8. i. O. Wir
können Ihnen unmöglich entsprechen,
denn da« würde zu vielen Nachahmern
rufen. 8. i. S. Ja, aber was soll
das sein? Dort merkt man es vielleicht,
aber ienst auch nirgends. l>I. »I. Kaum.

lVIatsrialist. Sie wundern sich, daß
der berühmte Maler Professor 6, auS
Ihrem Laden für sich eineu Liter Pctr oleum
und einen Hèiiing boleu läßt. Wir haben
Erkundigungen eingezogen; die Thatsache
verhalt sich so, AÜciu er ließ das
Petroleum »ur hole», um die neu erfundenen

Petroleumfarbcn daraus zu
bereiten und den Hciring benutzte er als
Modell. 0. i. N. Das ist eine

sehr bewegte Zeit. Brief folgt dieser Tage, kàcl. i. l>I. Wozu man Kaffeesatz

brauchen kann? Nun, zum Wahrsagen. Jedoch ist dabei zu beobachten, daß

man einmal zum Wahrsagen benutzten Kaffeesatz nicht zum zweiten Mal dazu
verwenden kann, weil dadurch die frühere Prophezeiung aufgehoben würde.
Denken Sie an die Verlobung von Ihren Kindern. 5. L. i. X Etwas
steifer in Kreuz nnd Rücken, ihr Eidgenossen!" rnsi sehr berechtigt die

Ostschweiz". lZ. i. 0. Allerdings hat der Schah von Persien die Eigenthümlichkeit,

.aar' statt Haar", .und" statt Hund" u. s. w. zu sagen. Diese
Kopflosigkeit der Aussprache rübrt aber daber, daß sich der Schah an das

Kopfabschlagen gewohnt ist, 8. ^. i. IZ. Schaffen Sie sich das soeben erschienene
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